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Der letzte Punkt des Fragebogens, der auf «weitere Beobachtungen»
zielte, hat diesmal einige wertvolle Angaben provoziert. In einigen
katholischen Orten hat sich das Aufstellen von Grabkerzen auf weitere
Termine ausgedehnt. In Blatten soll es «von jeher» auch an Fronleichnam
üblich gewesen sein; ausdrücklich als Neuerung wird der Karfreitag in
Betten genannt. Die Osternacht dagegen hat sich in Dietwil und in Sins

durchgesetzt, in Dietwil außerdem noch der Muttertag. Da nun einmal
der Heilige Abend die zusätzliche Funktion eines Totengedenktages
erhalten hat, konnte dieses neue Element leicht auch auf die Osterzeit

hinübergreifen, die mit Weihnachten die kirchliche Eigenschaft des

«Hochfests» und die familiäre des Beschertermins teilt; so erklären sich

ja auch jene Schokoladehasen aut Berner Gräbern12. Die Ausweitung
auf den Muttertag schließlich liegt sozusagen in der Natur der Dinge. -
Beachtung verdient ferner, was aus der fast ganz reformierten Gemeinde
Hemmental berichtet wird: «Am Erntedankfest im Oktober werden den
verstorbenen Mitgliedern des Frauenchores nach dem Binden des

Erntestraußes Blumen auf die Gräber gestellt.» Aus Zürich hören wir, daß

etwa Gräber am Geburts- und am Todestag der Verstorbenen neuen
Blumenschmuck erhalten. Alle diese Fakten, die erneut eine starke
Bindung an die Toten auch oder gerade in unserer Zeit verraten, würden es

rechtfertigen, weitere Fragebogen ausgehen zu lassen. Vorläufig sind wir
unsern Leserinnen und Lesern weiterhin dankbar, wenn sie uns ergänzende

Mitteilungen dieser Art zukommen lassen.

12 Frau cand. phil. Chr. Burckhardt (Basel) verweist uns noch auf einen Beschluß
des Vorstandes an der (ref.) St. Theodors-Gemeinde zu Basel aus dem Jahre 18 81,
«am Ostersonntag statt des Nachmittagsgottesdienstes in der Kirche eine religiöse
Feier auf dem Gottesacker abzuhalten»; 1897 fand auf dem Friedhof in Riehen eine
entsprechende Feier statt, «welche sich einer großen Beteiligung erfreute»
(Jahresberichte des Kirchenrats von t881 und 1897, Staatsarchiv Basel).

Buchbesprechung René Wyss, Die Pfyner Kultur. Bern,
Verlag Paul Haupt, 1970. 15 S. Text,
16 Bildtafeln. (Aus dem Schweizerischen
Landesmuseum, 26).
Fine der neuesten Schriften in dieser
Reihe, in der bedeutende Sammlungen
vorgestellt werden, ist einem urgeschichtlichen

Thema, der Pfyner Kultur,
gewidmet. Rene Wyß, Konservator und
Leiter der prähistorischen Abteilung des
Schweizerischen Landesmuscums,
Zürich, skizziert die zeitliche Stellung, das

Verbreitungsgebiet, die Gerätschaften
und die Haus- und Siedlungsformen dieser

jungsteinzeitlichen Bauernkultur. Gut
kommentierte Photographien vermitteln
einen Eindruck von der materiellen
Ausrüstung, soweit man sie von Ausgrabungen

im Gebiet zwischen Boden- und
Zürichsec und neuerdings auch
Tauchaktionen her kennt. Schade, daß auf
Verbreitungskarte und Bibliographie
verzichtet wurde. Susanne Haas

Beiträge zur Hans Ekhardt Cromberg, Die Kna-
schweizerischen bcnschaftsstatuten der Schweiz (Spiegel-

Volkskunde bild von Sitte, Brauchtum und Recht).
Winterthur 1970 (Basier Diss.).

Theo Gantner, Volkskundliche
Probleme einer konfessionellen Minderheit,
dargestellt an der römisch-katholischen
Diaspora der Stadt Basel. Winterthur
1970 (Basler Diss.).
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